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16. grau im Stein. — Spegieïï gefegnet nom §1. Bâter ^ius XI. am 24. SJtai 1923.

{herausgegeben nom SBallfabrtsoerein gu fOiariaftein. Slbonnement jä^rli^ 2.50
ßinga^Iungen auf H3oftd)ecffonto V 6673

9îr. 6 ajîariafteiri, December 1925 3. 3£t^ïgang

Hillen lieben
Abonnenten bei ©iocîen non SOÎ art aftein
löünfdjt gnabenreidje SB e 11) n a d) t unb

g l ü cï f e I i g e s Si e u j a b t

P. SBi 11i6a 1 b Seerli, Superior.

m

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Föroerung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai I92Z.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.SV

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673

Nr. 6 Mariastein, Dezember 1925 3. Jahrgang

Ällen lieben
Abonnenten der Glocken von Maria st ein
wünscht gnadenreiche Weihnacht und

glückseliges Neujahr

Willibald Veerli, Superior.

M



Den bu, o Jungfrau
geboren baft

Stus Slb. 3°f- Kuppers: „Ser ^falter".

3u 33ett)let)em, bcr alten Saoibsftabt,
SBogt eine glut oon 9Jîenfd)en burdj bie Straßen
Sin jcbes $aus tjat ©äftc. §ergeftrömt
Slus alten ©au'n bes Sanbes füllen fie
Ser Sirmut §ütte, roie bes tReidjen Kammern.

SJÎaria aud) unb 3ofept), Ufr ©entai)!,
Sinb aus bctn fernen Sta^arettj Ijcrab
ïJîacî) ®ett)tet)cm getualtt. 3*) 0af> öer §err
Ses ©eiftes teufdje S3raut in fromme $ut,
SSertrautc it)m bes Pflegers SJtüfj'n unb Sorgen
gür feinen Soljn. ©in armer 3itntnermann,
©r bicnte mit ber tpänbc partent SUerf
Sem t)ot)en Stmt, bas itjm ber Rimmel gab,
OTit ftittem Sinn. 3« feinen Slbern aud)
Sas S3Iut bes großen Äönigs Saoib ftof;,
Unb )o fat) 23ett)lctjem in feinen 9Jîauern
Ses alten gürftentjaufes frpnftcs ißaar.
Sod) itfrer Slnfunft darrten feine Siener,
©in gafttid) Sad) gefd)äftig ,511 bereiten,
Äeitr pruntenber tpataft tat feine Pforten
SSor itjncn auf, fie freunbliri) 3U bemirten;
3n bunflcr <yclfcixf>ö^le mußten betten
Sie müben ©lieber fie auf tjarter Streu,
SBo Dd)s unb ©fei an bcr Ärippe ftanben.

Sie mitternäd)t'ge Stunbe toar gefommen,
SSerftummt bes lauten Sages mirrer Särm,
Sa brad) uom Gimmel t)cr ein gotb'ner Strat)!
3n jene frütte. Suft'gcr ©Ian,3 burdjfloß
yjtit tid)tem Sdjcin bas Sunfet, unb es Hangen
SSon unfidjtbaren Sippen füfec SBcifeu.
Sas Äinbtein marb geboren, ©ottes Soßn,
Sic Sungttau nimmt's begtüdt an itjre ©ruft,
ilmt)üttt bes Rimmels tounberbare ©abc
SJtit jartem Sinnen unb mit mannen SBinbeln
ttnb legt's in eine Ärippe, bie gcfd)äftig
SJlit §eu gefüllt ber fromme 3ofept) fdjncll.
Sas Äinbtein täd)elt, unb bie ïDîuttcr brüdt
Stuf feinen Sfofenmunb bie feufdjen Sippen,
Sas Singe feudjt oon Sränen ftitten ©tücfes.
Sann fnien beibc uor bcr Ärippe nieber
llnb beten an bie Siebe, bie oerborgen
3m getsgemadj bie ftotje Sßelt betrat.

Uns 3U ertjeben oon Slbams Satte,
Stieg 00m Jerone bie emige SJÎadjt,
SBätflte bie Ärippe im bunfcln Statte
Statt bes ffimmets glän.tcnbcr ^Srad)t.
Saßt uns bas Äinbtcin banfbar begrüßen,
Sas gefommen, für uns 3U büßen.

Den du, o Jungfrau
geboren hast

Aus Ad. Jos. Cuppers! „Der Psalter".

Zu Bethlehem, der alten Davidsstadt,
Wogt eine Flut von Menschen durch die Straßen
Sin jedes Haus hat Gäste. Hergeströmt
Aus allen Gau n des Landes füllen sie
Der Armut Hütte, wie des Reichen Kaminern.

Maria auch und Joseph, ihr Gemahl,
Sind aus dem fernen Nazareth herab
Nach Bethlehem gewallt. Ihm gab der Herr
Des Geistes keusche Braut in fromme Hut,
Vertraute ihm des Pflegers Müh'n und Sorgen
Für feinen Sohn. Ein armer Zimmermann,
Er diente mit der Hände hartem Werk
Dem hohen Amt, das ihm der Himmel gab,
Mit stillem Sinn. In seinen Adern auch
Das Blut des großen Königs David floß,
Und so sah Bethlehem in seinen Mauern
Des alten Fürstenhauses schönstes Paar.
Doch ihrer Ankunft harrten keine Diener,
Ein gastlich Dach geschäftig zu bereiten,
Kein prunkender Palast tat seine Pforten
Vor ihnen auf, sie freundlich zu bewirten,'
In dunkler Felsenhöhle mußten betten
Die müden Glieder sie auf harter Streu,
Wo Ochs und Esel an der Krippe standen.

Die mitternächt'ge Stunde war gekommen,
Verstummt des lauten Tages wirrer Lärm,
Da brach vom Himmel her ein gold'ner Strahl
In jene Hütte. Dust'ger Glanz durchfloß
Mit lichtem Schein das Dunkel, und es klangen
Von unsichtbaren Lippen süße Weisen.
Das Kindlein ward geboren, Gottes Sohn,
Die Jungfrau nimmt's beglückt an ihre Brust,
Umhüllt des Himmels wunderbare Gabe
Mit zartem Linnen und mit warmen Windeln
Und legt's in eine Krippe, die geschäftig
Mit Heu gefüllt der fromme Joseph schnell.
Das Kindlein lächelt, und die Mutter drückt
Auf seinen Rosenmund die keuschen Lippen,
Das Auge feucht von Tränen stille» Glückes.
Dann knien beide vor der Krippe nieder
Und beten an die Liebe, die verborgen
Im Felsgemach die stolze Welt betrat.

Uns zu erheben von Adams Falle,
Stieg vom Throne die ewige Macht,
Wählte die Krippe im dunkeln Stalle
Statt des Himmels glänzender Pracht.
Laßt uns das Kindlein dankbar begrüßen,
Das gekommen, für uns zu büßen.



j ©otteôMeitft=£)rbnung
Dorn 29. December 1925 bis 24. Sarnuu 1926

"De,). 4. Jl^ntslountaa^rfT^Slcffcn 6, 6,30, 7 unb 8 Ul)r. 9.30 ^ffoebfCfT'

^--luib Slnji—-ijtci^mittogs 8 Ubr"25ejpev, 2lu9jefcuna, Sege+r"rfnb Scdoj^-
5?r©nabenfapelle<~"''

21. Des. yjeft bes 1)1. 21poftels Xl)omas. 8.30 Stmt.
84. Des. 4>tgtl bes pl. 2i(eil)nad)tsfc|jtes. 8.30 Sfmt.
25. Des. *pod)l)eiiiges Siteibnadjtsfeft. Der 9tad>lgottcsbicnft finbet nid)t um 12

Ut)v, fonbern erft uni 2 Ul)r ftatt in bev Kirdie. Stacbber 33eicbtgelegenl)eit.
Sofort nad) bcm Slmtc beginnen in bev ©nabenfapelle bie 1)1. iUte|fcn,
aud) toivb bie 1)1. Kommunion in bev 1)1. 9uid)t nur in bet ©nabenfapelle
ausgeteilt. 6.30 ipivtenamt in bev ©nabenfapelle. 8 Uljv leiste 1)1. 3)icf|'e.
9.30 f)ocf)amt mit fKebigt. 9tad)mittags 3 Ul)v feierliche Skfpev mit Elus
fetjung, Segen unb Saloe in bev ©nabenfapelle.

26. Des. geft bes 1)1. Stepbanus. 8.30 Slmt. 94ad)l)ev toivb bev SBein gefegnet ju
tel)ven bes 1)1. Stepbanus unb nad)l)ev ben ©laubigen ausgeteilt.

27. De,t. geft bes !)'• Sobannes. ipl. SReffen tote am 4. Slboentsjonntag. 91ad) bem

©ottesbienft toivb 9ß ein gefegnet 51t Cfhren bes !)'• Sobannes unb ben

©laubigen ausgeteilt, gugleid) ift bev Danffonntag. Stach bem Slmte
toivb bas 9fllerl)eiligfte ausgefegt, bas le Deutn gefungen unb ber feiev=

liehe Segen erteilt, um bem lieben ©Ott 31t banfen, für bie vielen 2Bobl-
taten, bie toiv toäl)venb bes Sabres erhalten hoben. 9fad)mittags 3 Ul)v
93efper, 21usfet3ung, Segen unb Saloe in ber ©nabenfapelle.

28. Des. geft ber 1)1- unfcbulbigen Kinber. 8.30 2lmt.
31. Des. 9cad)ts 11.45 feievlid)es ©lodengeläute 311111 Schiufte bes Sabres unb

(Einläuten bes neuen Sabres.
1. San. geft ber 23efd)ncibung unferes fperrn unb §>eilaitbes, 3tigleid) 9teujabrs=

tag. §>1. Steffen, toie am 4. âlbventfonntag. 9.30 £>ocbamt unb ^rebigt.

^ 9tad)mitfags 3 UI)r feierliche 33efper, üllusfeftung unb Segen unb Saloe.
San. geft bes 1)1- Samens Sefu. ©ottesbien|ft=Orbnung toie am 91eujal)rstag:

6. San. gvft ber 1)1- 3 Könige. 8.30 2(mt.
10. San. Sonntag innerhalb ber Oftao von 3 Sfönig. ©ottesbienft=Orbnung toie

am 91eujal)rstag.
15. San. geft bes 1)1- SERaurus, Sd)ülers bes bl. 33aters 23enebift. 8.30 2lmt.
17. San. 2. Sonntag nach 3 König. ©ottesbienft=Orbnung toie am 91eujal)rstag.
20. San. geft bes 1)1- Sebaftian. 7 Ul)r morgens 2lmt am 2lltare bes 1)1- Sebastian.
22. San. geft bes 1)1- SRartprers 20113013. patron ber Klofterfirdie 001t 9Dtaria

ftein. Die 1)1- Steffen finbeti in ber ©nabenfapelle ffatt. 9.30 in ber

Kirdie feierlid)es fooebamt mit "fkebigt.
24. San. 3. Sonntag nad) 3 König. ©ottesbien|ft=Ovbnung toie am Stcujabvstag.

£)as „Stabat 9)iater ber Grippe"
2Rcnii toir obigen ©efang nennen boren, ffeigt in uns itntoillfiirlid) gaften*

ftimmung auf. (Es tritt vor ttnfev 2luge bie Sd)mer3ensmuttcr, bereu 2cib fo tief
fühlenb ber Diditer febilbert. 2Bas Giacopone da Todi in luteinifeben Steifen
fang, iff bem gefanifen Stoffe nabegefegt im febönen Kircbenfteb: „Seht bie SDtutter

voller Sd)mct'3en". Der beifeblütige Spolctaner, beffen intereffanten Sebenslatif
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Gottesdienst-Ordnung
von: 2^. Dezember 1925 bis 24. Januar 1926

"Dez. 4. IèSèntssonntag^-HtT^îessen li, t>,3lh 7 und « Uhr. !>.30 Dredrgl"
^--"lund AnU—-Nachnrittags !i Uhr"Vejper, Aussetzung, Sege-ir-lmd Salve^

??rGnadei>kap^eche7^''''
2t. Dez. Fest des HI. Apostels Thomas. 3.33 Amt.
M. Dez. Augil des hl. Wechnachtsscsstes. 3.3t> Amt.
^3. Dez. Hochheiliges Weihnachtssest. Der Nachtgottesdienst findet nicht um 12

Uhr, sondern erst um 2 Uhr statt in der Kirche. Nachher Beichtgelegenheit.
Sofort nach dein Amte beginnen in der Gnadenkapelle die HI. Niesten,
auch wird die hl. Kommunion in der HI. Nacht nur in der Gnadenkapelle
ausgeteilt. 3.33 Hirtenamt in der Gnadenkapelle, 3 Uhr letzte HI. Nieste.
3.33 Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr feierliche Vesper mit Aus
fctzung, Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

23. Dez. Fest des HI. Stephanus. 3.33 Amt. Nachher wird der Wein gesegnet zu

Ehren des hl. Stephanus und nachher den Gläubigen ausgeteilt.
27. Dez. Fest des hl. Johannes. HI. Messen wie am 4. Adventssonntag. Nach dem

Gottesdienst wird Wein gesegnet zu Ehren des HI. Johannes und den

Gläubigen ausgeteilt. Zugleich ist der Danlsonntag. Nach dem Amte
wird das Aklerheiligste ausgesetzt, das Te Deum gesungen und der feierliche

Segen erteilt, um dem lieben Gott zu danken, sür die vielen Wohltaten,

die wir während des Sahres erhalten haben. Nachmittags 3 Uhr
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

AD Dez. Fest der HI. unschuldigen Kinder. 3.33 Amt.
31. Dez. Nachts kl.43 feierliches Glockengeläute zum Schlutze des Jahres und

Einläuten des neuen Hahres.
1. Jan. Fest der Beschncidung unseres Herrn und Heilandes, zugleich Neujahrs¬

tag. Hl. Messen, wie am 4. Adventsonntag. 3.33 Hochamt und Predigt.

^ Nachmittags 3 Uhr feierliche Vesper, Aussetzung und Segen und Salve,
«èb ^an. Fest des hl. Namens ltzesu. Gotlesdicnist-Ordnung wie am Neujahrstag.
ii. Jan. Fest der hl. 3 Könige. 3.33 Amt.

III. lstan. Sonntag innerhalb der Oktav von 3 König. Gottesdienst-Ordnung wie
am Neujahrstag.

13. ltzan. Fest des hl. Maurus, Schülers des hl. Vaters Bcnedikt. 3.33 Amt.
17. Jan. 2. Sonntag nach 3 König. Gottesdienst-Ordnung wie am Neujahrstag.
23. Jan. Fest des HI. Sebastian. 7 Uhr morgens Amt am Altare des HI. Sebatstian.
22. Jan. Fest des hl. Märtyrers Vinzenz. Patron der Klosterkirche von Maria¬

stein. Die hl. Messen finden in der Gnadenkapelle statt. 3.33 in der

Kirche feierliches Hochamt mit Predigt.
24, Han. 3. Sonntag nach 3 König. Gottesdiensst-Ordnung wie am Neujahrstag.

Das „Stabat Mater der Krippe"
Wenn wir obigen Gesang nennen hören, steigt in uns unwillkürlich

Fastenstimmung auf. Es tritt vor unser Auge die Schmerzensmutter, deren Ueid so

tiefkühlend der Dichter schildert. Was Qí^capone à IDcki in lateinischen Versen
sang, ist dem gesamten Volke nahegelegt im schönen Kirchenlied: „Seht die Mutter
voller Schmerzen". Der heißblütige Spoletaner, dessen interessanten Lebcnslaus
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loir ein aubères iôîal betrachten wollen, befang bie liebe (»oltcsmullcr mit obigem
Sieb in zweifacher gaffung. "Bas eine Sieb nannte er „Das ©tabat mater ber

Krippe", bas anbere „Das ©tabat mater bes Seibens". Der Unterfcbicb ber bei-

ben Dichtungen liegt oft in wenig (Silben, bie aber bas Seib ganz in Sitft, bie gmtbe
ganz in ©chmerj oerwanbeln. Das Silftere ber beiben Sieber ift faft ganz oergeffen.
Die ?Öeibnad)ts,;ett ift wol)l ber rechte Dfugenblicf um es uns in (Erinnerung su rufen.
Da einerfeits bie lateinifdje Dichtung oft oiel gebanfentiefer unb prägnanter ift,
anberfeits nicht jebermann berfelben folgen fann, fefeen wir bribe Depte hierhin,

(sie heifeen:

Stabat mater speciosa
Juxta foenum gaudiosa,
Dum jacebat parvulus.

Cujus animam gaudentem
Laetabundam ac ferventem
Pertransivit jubilus.

0 quam laeta el bcata
Fuit ilia immaculata
Mater unigeniti!

Quae gaudebat et ridebat
Exultabal, cum videbat,
Natum partum inclyli.

Quis jam est, qui non gauderet
Christi Matrem, si videret,
In tanlo solatio?

Quis non posset collaelari
Christi Matrem contemplari
Ludentem cum filio?

Pro peccatis suae gentis
Christum vidit cum jumentis
Et algori subditum.

Vidit suuni dulcem natum
Vagientcm adoratum
Vili diversorio.

Nato Christo in praesepe
Coeli cives canunt laute
Cum immenso gaudio.

Stabat senex cum puella
Non cum verbo, nec loquela
Stupescentcs cordibus.

Eja Mater, tons amoris,
Me sentire vim ardoris
Fac lit tecum sentiam!

Fac ut ardeat cor meum
In amatum Christum Dcum
Ul sibi complaccam.

Sancta Mater, islud agas
Prone introducas piagas
Cordi fixas valide.

Sin ber Strippe ftanb bie l)oi)e
Wutter, bie fo bimtnlifci) frohe.
Sßo bas Äinbleitt lag auf Stroh-

llnb buret) ihre freubentruntue,
Conti,; in Slnbadjtsglut »erfuitfne
Seele ging ein greubenruf.

Sßelch' ein freubig feiig Scherzen
Dämmert auf im ritterI)ereir
Diefcr reinen ffioUcsbrnut.

Seci' unb Sinne jubeiub (achten
Hub fruhloctten int ^Betrachten
Des geboxttett ©oftcsfoljns.

3ft ein tOfenjd) auf biefer (Erben,
Der nicht tnufj erfreuet werben
Durri) ber Wutter fügen Draft.

3Bcr tuoht fönnte ahn' (Erttziicfcn
Shrifti Wuttcr t) i e r erhlideu,
2Bie ihr Kinbicin fie tiehtoft?

2Begen feines SBoIfes Siinben
Wug fie unter Dränen fiuben
(Eljnftum frofterfiiltt im Stall.

Sie ficht ihren fügen Äitahen
Diefe arme SBoijnftatt haben
San beit (Engeln hadioerehrt.

Hub bem Äinbleiu in ber Ärippe
Singt ber fiintmclsbiirger Sippe
(Ein uneiiblidj Jubellieb.

Hub ber Jungfrau unb beut ©reifen
gehlen SBorte, um ,;u greifen,
2Has ihr ftaunenb .fier,; hier ficht.

D, bu Wutter, Quell' ber Siebe,
Wad), bag id) mit beigem Driebe
giitjle, was bu einft gefühlt!

Dag mein fier,;, in Sieb' ent,;ünbct,
Siel) mit beiner Sieb' oerbiubet,
Dag id) ihm ftets wohigefail'.

Drütte mir ber Siebe ÏBuubeu,
So wie bu fie fei igt cmpfuuben,
fieilige Wuiler, in mein fierj.

wir ein anderes Mai betrachten wollen, besang die liebe kvoltesinuller inil obigem
Lied in zweifacher Hassung, Das eine Lied nannte er „Das Elabat maler der

Krippe", das andere „Das Etabat mater des Leidens", Der Unterschied der beiden

Dichtungen lieg! oft in wenig Silben, die aber das Leid ganz in Lust, die Freude
ganz in Schmerz verwandeln. Das Eüsterc der beiden Lieder ist fast ganz vergessen.

Die Weihnachtszeit ist wohl der rechte Augenblick um es uns in Erinnerung zu rufen.
Da einerseits die lateinische Dichtung osl viel gedankentiefer und prägnanter ist,

anderseits nicht jedermann derselben folgen kann, setzen wir beide Texte hierhin,
Sie heitzen:

Ztabot matsi' speciosa
ckaxto kocvum gauckiosa,
Dum joccbut pmrvulus,

Lujus aoimom auuclcotcm
baetobcmciam ac lerveatcm
Leickeaasivit jubilas,

L) czuom laeta et bcato
Luit illa ivcmaculata
iUater unigeniti!

Lsuae Zauckebat et rickebat
blxultabat, cum vickcbut,
diatum portum inclzUi,

t)uiâ jam est, gui non jZauckcret
Lbristi l^lotrem, si víckeret,
In tanto solatia?

t)uis non posset collaetaii
Lbristi lKatrem contemplai!
buclentem cum lilio?

Lro peccatis suac sentis
Lbristum vickit cum jumentls
lit algori subckitum.

Vickit suum ckulcem naluni
VaZicntem ackoraìum
Vili cliversorio,

blato Lbristo in praesepe
Loeli cives canunt lacté
Lccm immenso gacickio,

Ltabat senex cum paella
dion cum vcrbo, nec loquela
8tupescentes cnrckibus,

Ista bluter, tons omoris,
iKe sentira vim arckoris
boc ut tecum sentianck

Lac ut arckeat car meum
In amatum Lbristum Den,n
bit sibi complaceam,

8ancta IKater, istuck agas
I^rone introckucas planas
Lorcl! lixas valicke.

An der Krippe stand die hohe
Mutter, die sa himmlisch frohe.
Wo das Kindlein lag ans Stroh,

lind durch ihre freudentrnntne,
Ganz in Andachtsglut versnnkne
Seele ging ein Freudenrus,

Welch' ein freudig selig Scherzen
Dämmert auf im Mutterherzen
Dieser reinen Gottesbraut,

Seel' und Sinne jubelnd lachte»
Und frohlockten im Betrachten
Des gebornen Gottessohns,

Fst ein Mensch auf dieser Erden,
Der nicht mutz erfreuet werden
Durch der Mutter siitzen Trost,

Wer wohl könnte ohn' Entzücken
Christi Mutter hier erblicken,
Wie ihr Kiudlein sie liebkost?

Wegen seines Volkes Sünden
Musz sie unter Tränen finden
Christum srosterfüllt im Statt,

Sie sieht ihren siitzen Knaben
Diese arme Wohnstatt haben
Von den Engeln hochverehrt.

Und dem Kindlein in der Krippe
Singt der Himmelsbürger Sippe
Ein unendlich Iubellied,

Und der Jungfrau und dem Greisen
Fehlen Worte, um zu preisen,
Was ihr staunend Herz hier sieht,

Q, du Mutler, Quell' der Liebe,
Mach, datz ich mit heitzem Triebe
Fühle, was du einst gefühlt!

Datz mein Herz, in Lieb' entzündet,
Sich mit deiner Lieb' verbindet,
Datz ich ihn, stets wohlgefall',

Drücke mir der Liebe Wunde»,
So wie du sie selbst empfunden,
Heilige Mutter, in mein Herz,





Tui lia Ii coele lapsi
Jam dignati foeno nasci
Pocnas mccum divide.

Fac me vere congaudere
.Jesu meo cohacrcre
Doncc ego vixcro.

In me sislai ardor lui
Puerili fac me friii
Dum sum in exilio.

Hunc ardorcm fac comunem
Ne vae facias immunem
Ab hoc desiderio!

Virgo virginum pracclara
Mihi jàm non sis amara;
Fac me parvum rapere.

Fac ut pulchrum infantem pol tern
Qui nascendo vicit mortem
Volons vitam tradcrc.

Fac me tecum saliari
Nato me inebriari
Stans inter tripudio.

Inflammatus et acccnsus
Abslupescil omnis sensus
J'ali de commercio.

Fac me nato custodiri
Verbo Dei praemuniri
Conservari gratia;

Quando corpus morictur
Fac ut animae donelur
l ui nati gloria!

2lus biefem ©cbid)t fpridjt bic cd)te finblid?c Siebe gegen bie ©ottesmuttcr,
lebhafter als nick Silber ftcllt es uns SRarias bimmlifche greube r>ov 3lugen, ba

fie fid) 3ungfrau ttnb SERutter füllte. (£s ift unbegreiflich, baft biefes Iiieb jum
Sob ber ©ottesmutter bisher fo wenig 33cad)tung fanb. SDÏelchior non Diepenbraf,
Sarbinal unb gürftbifdwf non ^Breslau bat in ben günfstgerjahren bes leltten 3abr-
hunberts biefen herrlichen Sobgefang auf SRarias SBeihnachtsfreube ber 33ergeffen=
heit entriffen. 3ln feine fkberfettung lehnt fich auch ber hier wiebergegeben? beut

fd)e Tejt in ben meiften Strophen an. SDlöge biefer greubengefang cbenfo 311m

3ubclgefang bes ©briffenhertens werben, wie bas anbere Stabat SOZater 311m Xrauer-
gefang um ben fterbenben Sßelterlöfcr geworben ift. P. 3B.

9Jlit bent Kinb, beut ipimittclsfohuc,
Der auf Stroh liegt mir 311111 Sohne,
Saft mich teilen alle t)icin.

Sag mich feine fyreub' aud) teilen
33ci beut Jefusfinb oerweileit
Hille meine Sehenstag'.

Saft mid) 311 bes Äinbes giiften
Seine Siehe ftets genießen
Mier in biefent Jammertal!

HJfadjc ftciitbig biefes Sehnen
1111b laß utid) nie gliictlid) wähnen
Ohne biefen Drang nach bir.

Jungfrau aller Jnngfrau'n, Sjebre,
Jctch't beiu Äinblein mir tierwehre
Saft ntich's ait mid) steigt mit 9Jfcul)t!

Saft bas fd)öne Äiitb mich wiegen,
Das beit Dob tant 31t befiegen,
Jitbent es feilt Sehen gab!

Hin ber Krippe hiugefunfeit
Mach' bes Äinbleiits Sieh mid) trauten,
Starte mid) im Sebensfampf.

©luiciitftammct non ber SJfinne
Schwinben ftaunenb mir bie Sinne
Ju fo innigem 23erfel)r.

Wog' bas Kiitblcin ntid) hewai'hcii,
(bottes HFort mid) träftjg machen,
Ju ber ©nabe feftjuftch'n!

Hub wenn einft ber Seih oerwefet,
Saft bie Seele bann erlofet,
Deines Sohnes ©torie felj'n.

iBerbet für bie „9Kcmaftein ©locten"

ui noli coolo lopxi
,Iuoi clijtnati koono N!«8ci
?oooo8 mocam clivicio.

I'nc me vere con^uuclere
>Iesu meo cobaororo
Donee ejZo vixero.

In ine 8Ì8tot orcloi- lui
I'uerili kuc me lcui
Dum sum in exilio.

Dune orUorem knc comuneni
Do vne kncin8 immunem
/Viz line cie8icierio!

Vii-go vii-jîinum praeclurn
Vtibi jnm NON 8Ì8 nmnrn!
Duc me pnrvum 1-aporo.

Dnc ut pulctu-um inlnntem poctov!
tchó naseenclo vicit mortem
VoIen8 vilain ti-aciere.

bac me tecum 8akiari
Du to me ineìminri
k>ìan8 inter tripaclio.

lnllaininatu8 et necen8U8
>Vìi8tupe8cit 01NNÌ8 8en8U8
I ali cle eommercio.

lac me nato cu8tocIiri
Vertio Dei prnemuniri
Donservnri Aratia!

t^unnâo corpu8 morietur
Duc ut anirnae âonetur
lui nati florin!

Aus diesem Gedicht spricht die echte kindliche Liede gegen die Gottesmutter',
ledhufter uls rucke Bilder stellt es uns Marias himinlische Freude vor Augen, da

sie sich Jungfrau und Mutter fühlte. Es ist unbegreiflich, dast dieses Lied zum
Lob der Gottesmutter bisher so wenig Beachtung fand. Melchior von Diepenbrak,
Kardinal und Fürstbischof von Brcslau hat in den Fünfzigerjahrcn des letzten Jahr
Hunderts diesen herrlichen Lobgesang auf Marias Meihnachtsfreude der Vergessen^
keil entrissen. An seine Uebcrselzung lehnt sich auch der hier wiedergegeben? deut
schc Text in den meisten Strophen an. Möge dieser Freudengesang ebenso zum
Iubelgesang des Christenhcrzcns werden, wie das andere Stabat Mater zum Trauer-
gesang um den sterbenden Welterlöser geworden ist. p. W.

Mit denn Kind, dem tstimmelssohue,
Der auf Stroh liegt mir zum Lohne,
Last mich teilen alle Pein.

Last mich seine Freud' auch teilen
Bei dem Jesuskind verweilen
Alle meine Lebenstng'.

Lag mich zu des Kindes Fügen
Seine Liebe stets geniegen
Vier in diesem Jammertal!

Mache ständig dieses Sehnen
kind tag mich nie glücklich wähnen
Ohne diesen Drang nach dir.

Jungfrau aller Iungfran'n, ìstehre.
Nicht dein Kindlein mir verwehre
Lag mich's an mich ziehn mit Macht!

Lag das schöne Kind mich wiegen,
Das den Tod kam zu besiegen,
Indem es seilt Leben gab!

Äli der Krippe hingesunken
Mach' des Kindleins Lieb mich trunken,
Stärke mich im Lebenskampf.

Glulentflnmmet von der Minne
Schwinden staunend mir die Sinne
In so innigein Berkehr.

Mög' das Kindlein mich bewachen,
Gottes Wort in ich kräftig mache»,

In der Gnade festzusteh'ü!

Und wenn einst der Leib verweset
Lag die Seele dann erlöset,
Deines Sohnes Glorie seh'n.

Werbet für die „Mariastein-Glocken"



Seim Ärippertmadjer
©rauften nor ben Toren eines gemütlichen SSesirtsftäbtchens mobntc Klaus,

ber Krtppcnmad>er. ©er tiienfd)cnfreunblid)c S3ifd)of non SERpra, beffen geft bie 1)1.

Kirche in ber ftillen Slboentseit begeht, toar fein 9Ramenspafron. ©er ?came unb
baju feine SRebcnarbeit bes Krippenbaues Heften ben einfad>en herjensguten Arbeits-
mann faff täglich an bie hl- 2lboent= unb '3Beihnad)ts3cit benfen.

Seit Bahren hotte er feine befd)eibenc SBobnung in ben 9väumen eines alten
Sîapujinertlofters. Sie touffe Kulturfampfjeit bes letzten Bahrlpunberts hotte bas

Klofter aufgehoben, bie frommen, arbeitsfamen patres oertrieben unb fogar bas

heimelige Kirchlein bem ©ottesbienft entfrembet. Sie Klofferjellen, in benen ©ebet
unb Stubium heimifeh roaren, mürben 311 äprioafroohnungen umgemanbelt unb an
ärmere Seute oergeben, ©er Klaus sohlte nie 311 ben 9reid)cn im ©täbtehen aber
toas um fo mehr iff, 31t jenen ©tödlichen, bie immer jufrieben finb unb überall
(Sottes hl. gügung fehen. 60 finben mir ihn in feiner S3et)aufung im einftigen
Kloftcr. greilid) märe eine gelle für ihn su Hein gemefen. Um nur irgenbmie
feine flcinen Sabfcligfcitcn oerforgen,31t tonnen, muftten ihm minbeftens smei gellen
überlaffen merben. ©enn Klaus mar ein Taufcnbfünftler unb feine SBohnung glich
meiffens einem Sanatorium, in bem jüngere unb ältere Tüolinen, ©uitarren, -panb-
orgeln unb SWaitbubrcn in Kur maren, um gelegentlich teilmeife ober gans gebeilt
bie Klinit oerlaffen 311 tonnen. Sßaren biefe Sßatienfen geheilt, bann arbeitete Klaus
mit Tmrliebe an feiner groften Slkibnacbtsfrippe unb Krippenfiguren. Bebe Söeil)-
nacht bradrte neue Sehensroürbigteiten beim Krippenmacher Klaus. Stuf ben hl-
Slbcnb mar feine ©cigentlinif unb fein Stuinbubrenfanatorium mie gefchloffen, bie

Saifon oorüber unb Klaufens SIrbeitsftätte in ein mahrhaftiges S3etl)let)em
umgemanbelt. Tion jeftt an hotte Klaus 93efuch unb oiel 93efucf) bis nad) bem gefte ber

hl. ©reifönige.

SBenn in ber bocbfefttägücb gefd)mücften Stablpfarrfircbe bie 53efper bes 1)1.

SVscibnachfsfeftes beenbet, ging es 311 Klaufens Krippenbarftellung. ©roft unb
Hein, alt unb jung manberten hinaus in bas alte Kloffer. ©0113e Trüpplein Kinber
folgten cinanber. gür biefe hatte ber 2Bcg in Klaufens gelle etroas ©ebeimnis-
oollcs, faff ^eiliges. Sie lebten nod) gan3 in ber greube bes hl. Slbenbs, unter
ben 2id)tcrn bes tlbviftbaumes, im feierlichen gtfarrgoftesbienffe. Sie fchönen

mannen Kleibchen, bie fie trugen maren Ib. ©oben, bie ihnen bas Tbriftlinb geffem
abenbs gebracht. Unter biefen ©ebanfen unb ©efprächen tarnen fie 311111 faff 3er-
fallenen Klöfferlein. ®s ging mit einer finblichen (Jl)rfurd)t in bas Klofter hinein
unb burci) bie fd)nialen, langen ©äuge bis bie Schaar pochenben Wersens oor Klaufens

STsobnung Iffanb. „Sa mohnt ber Klaus; ba iff bas Thrifttinblein baheim",
lifpelten bie Kleinen fehnfüchtig cinanber 311. Stuf einmal ging bie Türe auf unb

fie tonnten eintreten. Ss mar ein siemlid) grofter 9laum. ©urch Vorhänge mar
bie SInlage oerbedt. 91 ur ba unb bort ftahl fid) Siebt binburd) 1111b gans oorne
tonnte man SBeibepläfte fehen, oereinselte Schäfletn unb Birten. Sachte begann
fid) ber S3orl)ang 311 öffnen bis gait3 ^Bethlehem mit ben SButibern ber 1)1- Stacht oor
ben Shtgen ber Kinber ffanb. Srft mie in ©unlet gehüllt, nach unb nad) licht unb
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Beim Krippenmacher
Draußen vor don Toren eines gemütlichen Bczirksstädtchens wohnte Klaus,

der Krippenmacher, Der menschenfreundliche Bischof von Myra, dessen Fest die hl,
Kirche in der stillen Adventzeit begeht, war sein Namenspatron, Ver Name und
dazu seine Nebenarbeit des Krippenbaues ließen den einfachen herzensguten Arbeitsmann

fast täglich an die hl, Advent- und 'Weihnachtszeit denken.

Seit Jahren hatte er seine bescheidene Wohnung in den Räumen eines alte»
Kapuzincrklosters, Die wüste Kulturkampfzcit des letzten itzahrhunderts hatte das

Kloster aufgehoben, die frommen, arbeitssamen Patres vertrieben und sogar das

heimelige Kirchlcin dem Gottesdienst entfremdet. Die Klosterzellen, in denen Gebet
und Studium heimisch waren, wurden zu Privatwohnungen umgewandelt und an
ärmere Leute vergeben. Der Klaus zählte nle zu den Reichen im Städtchen aber
was um so mehr ist, zu jenen Glücklichen, die immer zufrieden sind und überall
Gottes hl, Fügung sehen. So finden wir ihn in seiner Behausung im einstigen
.Kloster, Freilich wäre eine Felle für ihn zu klein gewesen. Um nur irgendwie
seine kleinen Habseligkciten versorgen zu können, mußten ihm mindestens zwei Zellen
überlassen werden. Denn Klaus war ein Tausendkünstler und seine Wohnung glich
meistens einem Sanatorium, in dem jüngere und ältere Biolinen. Guitarren, Hand
orgeln und Wanduhren in Kur waren, um gelegentlich teilweise oder ganz gekeilt
die Klinik verlassen zu können, Waren diese Patienten geheilt, dann arbeitete Klaus
mit Borlicbc an seiner großen Weihnachtskrippe und Krippensiguren, Hede Weihnacht

brachte neue Sehenswürdigkeiten beim Krippenmacher Klaus, Auf den hl,
"Abend war seine Gcigenklinil und sein Mandukrensanatorium wie geschlossen, die

Saison vorüber und Klausens Arbeitsstätte in ein wahrhaftiges Bethlehem
umgewandelt, Bon jetzt an hatte Klaus Besuch und viel Besuch bis nach dem Feste der

hl, Dreikönige,

Wenn in der hochfcsttäglich geschmückten Stadtpfarrkirche die Vesper des hl,
Weihnachtsfestcs beendet, ging es zu Klausens Krippendarstcllung, Groß und
klein, alt und jung wanderten hinaus in das alte Kloster, Ganze Trüpplein Kinder
folgten einander. Für diese hatte der Weg in Klausens Zelle etwas Geheimnisvolles,

fast Heiliges, Sie lebten noch ganz in der Freude des hl, Abends, unter
den Lichtern des Christbaumes, im feierlichen Pfarrgottesdienste, Die schönen

warmen Kleidchen, die sie trugen waren Ib, Gaben, die ihnen das Christkind gestern
abends gebracht, Unter diesen Gedanken und Gesprächen kamen sie zum säst

zerfallenen Klösterlein, Es ging mit einer kindlichen Ehrfurcht in das Kloster hinein
und durch die schmalen, langen Gänge bis die Schaar pochenden Herzens vor Klausens

Wohnung stand, „Da wohnt der Klaus', da ist das Ehristkindlein dahclmD
lispelten die Kleinen sehnsüchtig einander zu. Auf einmal ging die Türe auf und
sie konnten eintreten. Es war ein ziemlich großer Raum, Durch Borhänge war
die Anlage verdeckt. Nur da und dort stahl sich Licht hindurch und ganz vorne
konnte man Weideplätze sehen, vereinzelte Schäslein und Hirten, Sachte begann
sich der Borhang zu öffnen bis ganz Bethlehem mît den Wundern der hl, Nacht vor
den Augen der Kinder stand. Erst wie in Dunkel gehüllt, nach und nach licht und
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bell. Dbirflid) alles roar ba, gerabe œle es in ber 23ibel ftarib imb fo fd>ön unb

genau fo roie es ber bocbro. fierr Kated)et nod) in ber legten C£i>riftenle^re erjdl)lt
bat. Da oorn bie grünen Triften unb SBeiben, bie fremblänbifd)en 23äume, bie
oielen ©cbäflein, liegcnb unb ftebenb. Da unb bort fürten um il>rc ndd)tlid)en
gcuer oerfammelt. ©nippen ftiller Jßanberer, bie nad) 23etblebem roollen um fid)
auffcbreiben 31t laffen. füer bie 2Bege unb 9Beglein hinauf 311m 1)1- ©tcibtcben. 2ßirf=
lid) bie ganse ©tabt, bie Tore, bie Türme, bie fiäufcr mit il)ren eigenartigen Da»
d)cm unb aud) gerabe HUidüseit roie bei uns, nur beller unb Iieblid>er als ob gerabe
ber ÎDÎonb über bem ©tcibtcben leuchte unb es beilige 9tad)t fei. Droben im Turm,
in ben fiäufern brennen rote, grüne unb gelbe 2id)tlein. 2lber jettt ocrjiebt fid) ber

Vorhang erft reebt. 3nmitten eines weiten freien Sßeibeplaftes jeigt fieb ben ftral)=
lenben Ktnberaugen ber arme, falte gelfenftall. ©0 arm unb fo fait unb bod) roie»

ber fo febön, mit Tp!)cu umranft unb auf bem Dad) rocirmenben ©trob unb fd)Were
©teilte, '•piötdicb roirb es im (Stalle heller. 9 roie febön, roie febön, rufen bie Kin=
ber. Sütitten im ©tall bas Kripplein mit bem bergigen 3efusfinblein barin roie es
bie Kinberlein feiig anfd)aut unb ihnen feine weiften runben Slermcben entgegen
hält. Heber bem Kinbletn eine ©cbaar bl. Menget, bie es fromm anbeten. Sinfs bes

Krippleins bie Ib. SDtuftergottes mit ihrem langen glcinsenb flacbfernen fjaaren,
bie betenb 311111 Kinblein febaut unb es nicht genug anfeben unb anbeten fann; rechts
ber bl- 3ofepb, ber roie HRaria betenb 311111 3efusfitiblein bliebt. Heber ber ©ruppe
ein in einer bdngenben (Schale brennenbes, rotes 2id)tlein. 23or beut ©tallc fnie=
enbe unb ftebenbe flirten mit ihren fiirtenftäben unb einer Strahl blenbenb roeifter
ßcbäffein. Heber ber gaii3en Krippenanlage leuchten bie SBorte: Sbve fei ©ott in
ber flöhe unb griebe ben SERenfd)cn auf (frben, bie eines guten SBillens finb.

Die Kinber tonnten nur (eben unb ftaunen, ihre fiergen feblugen immer roär-
111er für bas Ib. Tbrilftlinblein. Da fettte ber Klaus ein unb begann rounberlieb 311

erzählen roie SDcaria unb 3ofepb ben weiten 2Beg nad) Bethlehem geroanbert sur
angeorbneten 23olfs3ciblung, roie bie bl. ^erfonen nirgenbs Hnterlünft fanben als
brauften im armen, falten ©tall. Er fd)ilberte ihnen bie Polle bracht ber bl- Stacht,
bie fu'rten auf bem gelbe, fie fal)en fid) ben füminel öffnen, ©ottes Engel 311 ben

flirten nieberfteigen unb hörten bie grol)bo(fd)aft ber ©eburt 3efu. ©ie hörten 311

unb 31t bis ber Klaus fie mit ben flirten 311111 3efusfinblein führte unb mit ber Hei-
neu brauen ©cbaar 3ur Slnbetung ber ©eburt 3efu ben Engltfcb ©ruft betete unb
bie gange Kinberfcbar glüdlid) unb fclig auf Klaufens Slufforbcrung bin mit ihren
filberbellen ©fimmcben bie fiänbeben fromm gefaltet, betenb fangen:

„Stille D(ad)t, heilige Dfad)t,
Dilles fd)liift, einfallt road)t
Hinr bas traute, hochheilige fpnar,
fiolber Knabe im lodigeu fiaar,
Schlaf in himmlifdjer Hînh.
Schlaf in hinimlifrher tKuf)'"

Das roar 5Beibnacbten beim Krippenmacber Klaus, gür bie Kinber ein

Ereignis, bas einseinen zeitlebens unoergcftlid) blieb, alljährlich sur b'- DBeibnadits-
Zeit in ihnen auflebt unb bie Siebe 311111 3efusfinblein erneut. P. 21. 3.
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hell. Wirklich alles war da, gerade wie es in der Bibel stand und so schön und

genau so wie es der bochw, Herr Katechet noch in der letzten Ehnstenlehre erzählt
hat. Da vorn die grünen Tristen und Weiden, die fremdländischen Bäume, die
vielen Schäflcin, liegend und stehend. Da und dort Hirten um ihre nächtliche!?

Feuer versammelt. Gruppen stiller Wanderer, die nach Bethlehem wollen um sich

ausschreiben zu lassen. Hier die Wege und Weglein hinauf zum HI. Städtchen. Wirklich

die ganze Stadt, die Tore, die Türme, die Häuser mit ihren eigenartigen
Dächern und auch gerade Nachtzeit wie bei uns, nur Heller und lieblicher als ob gerade
der Mond über dem Städtchen leuchte und es heilige Nacht sei. Droben im Turm,
in den Häusern brennen rote, grüne und gelbe Lichtlein. Aber jetzt verzieht sich der

Borhang erst recht. Inmitten eines weiten freien Weideplatzes zeigt sich den
strahlenden Kinderaugcn der arme, kalte Felsenstall. So arm und so kalt und doch wieder

so schön, mit Ephcu umrankt und auf dem Dach wärmenden Stroh und schwere
Steine. Plötzlich wird es im Stalle Heller. O wie schön, wie schön, rufen die Kinder.

Mitten im Stall das Kripplein mit dem herzigen Iesuskindlein darin wie es
die Kinderlein selig anschaut und ihnen seine meisten runden Aermchen entgegen
hält. Ueber dem Kindlcin eine Schaar hl. Engel, die es fromm anbeten. Links des

.Krippleins die lb. Muttergottes mit ihrem langen glänzend flächsernen Haaren,
die betend zum Kindlein schaut und es nicht genug ansehen und anbeten kann? rechts
der hl. Joseph, der wie Maria betend zum Iesuskindlein blickt. Ueber der Gruppe
ein in einer hängenden Schale brennendes, rotes Lichtlein. Vor dem Stalle knieende

und stehende Hirten mit ihren Hirtenstäben und einer Anzahl blendend weister
Schäflein. Ueber der ganzen Krippenanlage leuchten die Worte: Ehre sei Gott in
der Höhe und Friede den Menschen auf Erden, die eines guten Willens sind.

Die Kinder konnten nur sehen und staunen, ihre Herzen schlugen immer wär
mer für das Ib. Ehrilstkindlein. Da setzte der Klaus ein und begann wunderlieb zu

erzählen wie Maria und Joseph den weiten Weg nach Bethlehem gewandert zur
angeordneten Volkszählung, wie die kl. Personen nirgends Unterkunft fanden als
brausten im armen, kalten Stall. Er schilderte ihnen die volle Pracht der hl. Nacht,
die Hirten auf dem Felde, sie sahen sich den Himmel öffnen, Gottes Engel zu den

Hirten nicdersteigen und hörten die Frohbotschast der Geburt Jesu. Sie hörten zu
und zu bis der Klaus sie mit den Hirten zum Iesuskindlein führte und mit der kleinen

braven Schaar zur Anbetung der Geburt Jesu den Englisch Grust betete und
die ganze Kinderschar glücklich und selig aus Klausens Aufforderung hin mit ihren
silberhellen Stimmchen die Händchen fromm gefaltet, betend sangen:

„Stille Nacht, heilige Nacht,
Alles schläft, einsam wacht
Nur das traute, hochheilige Paar,
Holder Knabe im lockigen Haar,
Schlaf in himmlischer Nah,
Schlaf in himmlischer Nuh'"

Das war Weihnachten beim Krippenmachcr Klaus. Für die Kinder ein

Ereignis, das einzelnen zeitlebens unvergestlich blieb, alljährlich zur hl. Weihnachtszeit

in ihnen auflebt und die Liebe zum Iesuskindlein erneut. IN A. I.
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(£iit gliicffeltges neues Satyr
ABieber hören wir in ber fiefcvnftcn ARitternad)t non ben Xürmen horab bie

Ateujahrsgiocfen. Asas fie hmausfünben in bicfer feierlichen Stille über A3erg nnb
Xl>al, in Stäbte unb ©örfer, in bie ^oläfte unb in bie Kütten, bleibt für bie ÎDcen-

[cbentinber ein großes ©eheimnis. Sein Sterblicher vermochte je ben 3^funfts=
plan bes eroigen AMtenlenfers aud) nur für einen Sag, gefd)weige bann für ein

ganjes 3a()r ju entrollen, ©anj begreiflich fd>cint beshalb bie fd)öne Sitte unter
greunbes unb Aerwanbtenfreifcn, oor bem buntlen Xor einer neuen Sufunft fid)
einanber aufrichtig ©Kid unb Segen ju wünfcßen. Sängt ja bod) mit einem einji-
gen 3af)re eine lange, lange Sfette ber oerjd)tebcnften 2ebensfd)icffale jufammen, fo-
wol)l für ben (Einzelnen als für ganje gamilien unb ©emeinben unb A3ölfer.

Aud) mir Aerebrer non ARariaftein, obwohl wir unter bem Sdntße unferer
lieben grau int Stein ftehen, werben ebenfalls eine Heinere ober größere portion
non Säufchungen, ©lüd unb Unglüct, greub unb 2eib im neuen 3af)re erfahren
muffen. Sie Sauptfad)e aber wirb babei fein unb bleiben, 311 erfüllen jeben Sag
©ottes ABillen. Alias wir täglid) im „A3aterunfer" wieberholen „©ein ABille ge=

fchebe, wie im Stmmel, alfo aud) auf (Erben", bas möd)te ber Arebaftor unferer
oeitfcbrift allen Albonnenten als SReujabrsgruß unb als Aleujahrsoorfaß tief ins
Sers fchreiben.

ABie fann biefer ©ruß unb A3orfaß rechtsfräftig werben? Unfer hoiliger Or-
bensftifter A3enebift fchreibt im Alnfang feiner heiligen Tegel, ABas bu aud) gutes
beginnft, bitte ©Ott in heißem flehen, baß er es oollenbe. So wollen es aud) wir
machen unb ber ABille ©ottes wirb unfere Sätigfeit im neuen 3af)rc lenfen unb
fegnen unb was wir beginnen, oollenben ju unferm Seile.

Oer hl- ©eift, biefer weifefte aller Sehrer, läßt burd) feinen ^rebiger folgenbe
3nfd)rift an bie Schwelle bes neuen 3al)res fd)reiben: „gaffe bid) nid)t um einen

guten Sag bringen unb nicht ein Seilchen einer guten ©abe möge bir entgehen?"
„Sin guter Sag ift gewiß in elfter Sinie ein gut benüßter Arbeitstag". Sechs Sage
follft bu arbeiten, unb alle beine ©efd)äfte tun", fo lautet ©ottes ABille, unb wer
biefem treu nachfommt, ber wirb bas neue 3abr anfüllen mit oerbienlftlicben unb
wertoollen Sagen unb ©Ott wirb bas ABerf fegnen unb erfüllen für bie (Ewigfeit.
„Arbeit", fagt ein Sprid)wort „macht bas geben füß". ABer oiel frohe, heitere unb

tröftlichc Sage im 3af)re fehen will, ber wirb fie nicht finben auf ben Straßen ber

Sinnenluft, noch auf bem ARarfte bes ARüßigganges, nod) in ben Sailen bes Aßobl*
lebens, fonbern in ber Arbeitshütte, ©ort fdjeint täglich hinein bas füße ARorgen-
rot eines eifrigen Arbeitsgeiffes, bort blieft hinein mit freunblichem Antliß bie

Sonne bes ©lücfcs, bort prangt jeben Sag bas Abenbrot ber gitfriebenheit im

eigenen, wie aud) in ben Serjen ber (Eltern unb Sfinber. ARögen alle A5erel)rer 0011

ARariaftein oiele folche fd)öne Sage im neuen Sabre genießen.

Aom ermorbeten Shronfolger granj gerbinanb 0011 Oeftcrrcid) wirb erpl)lt,
baß er jeben ARorgen unb jeben Albenb mit feiner gamilie in bie Schloß-Kapelle
fid) begab unb bort mit berfelben bas ARorgen- unb Abenbgebet oerrichtete. Sin
fold) riihrenbes A3ilb füllte jebe f'atholifche gamilie fein. Soißt bod) bie uralte Tiegel

bes heiligen ©eiftes: A3ete unb arbeite. Ohne ©ebet wirb ber Aleujahrsfegen
niemals in ben Säufern wohnen. „An ©ottes Segen ift alles gelegen". Alle
©nahen unb ABoßltaten finb an bas ©ebet gefnüpft. — „AMttet" fagt bcr So"/
„unb ihr werbet empfangen; fud)et unb ihr werbet finben; tlopfet an unb es wirb
cud> aufgetan werben". ABol)l alle gamilien wünfd)en fid) für's neue 3a()r ©e=
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(Liu glückseliges neues Jahr
Wieder hören wir in der tiefernsten Mitternacht von den Türmen herab die

Neujahrsglocken. Was sie hinauskünden in dieser feierlichen Stille über Berg und
Thal, in Städte und Dörfer, in die Paläste und in die Hütten, bleibt für die
Menschenkinder ein großes Geheimnis. Kein Sterblicher vermochte je den Zukunfts-
plan des ewigen Weltenlenkers auch nur für einen Tag, geschweige dann für ein

ganzes Jahr zu entrollen. Ganz begreiflich scheint deshalb die schöne Sitte unter
Freundes und Verwandtenkreisen, vor dem duntlen Tor einer neuen Zukunft sick

einander aufrichtig Glück und Segen zu wünschen. Hängt ja doch mit einem einzigen

Jahre eine lange, lange Kette der verschiedensten Lebensfchicksale zusammen,
sowohl für den Einzelnen als für ganze Familien und Gemeinden und Völker.

Auch wir Verehrer von Mariastein, obwohl wir unter dem Schutze unserer
lieben Frau im Stein stehen, werden ebenfalls eine kleinere oder größere Portion
von Täuschungen, Glück und Unglück, Freud und Leid im neuen Jahre erfahren
müssen. Die Hauptsache aber wird dabei sein und bleiben, zu erfüllen jeden Tag
Gottes Willen. Was wir täglich im „Vaterunser" wiederholen „Dein Wille
geschehe, wie im Himmel, also auch auf Erden", das möchte der Redaktor unserer
Zeitschrift allen Abonnenten als Neujahrsgruß und als Ncujahrsvorsatz tief ins
Herz schreiben.

Wie kann dieser Gruß und Vorsatz rechtskräftig werden? Unser heiliger Or-
densstiftcr Benedikt schreibt im Anfang seiner heiligen Regel, Mas du auch gutes
beginnst, bitte Gott in heißem Flehen, daß er es vollende. So wollen es auch wir
machen und der Wille Gottes wird unsere Tätigkeit im neuen Jahre lenken und
segnen und was wir beginnen, vollenden zu unserm Heile.

Der hl. Geist, dieser weiseste aller Lehrer, läßt durch seinen Prediger folgende
Inschrift an die Schwelle des neuen Jahres schreiben: „Lasse dich nickt um einen

guten Tag bringen und nicht ein Teilchen einer guten Gabe möge dir entgehen?"
„Ein guter Tag ist gewiß in erster Linie ein gut benützler Arbeitstag". Sechs Tage
sollst du arbeiten, und alle deine Geschäfte tun", so lautet Gottes Wille, und wer
diesem treu nachkommt, der wird das neue Jahr anfüllen mit verdienlstlichen und
wertvollen Tagen und Gott wird das Werk segnen und erfüllen für die Ewigkeit.
„Arbeit", sagt ein Sprichwort „macht das Leben süß". Wer viel frohe, heitere und
tröstliche Tage im Jahre sehen will, der wird sie nicht finden auf den Straßen der

Sinnenlust, noch auf dem Markte des Müßigganges, noch in den Hallen des

Wohllebens, sondern in der Arbeitshütte. Dort scheint täglich hinein das süße Morgenrot
eines eifrigen Arbeitsgeistes, dort blickt hinein mit freundlichem Antlitz die

Sonne des Glückes, dort prangt jeden Tag das Abendrot der Zufriedenheit im

eigenen, wie auch in den Herzen der Eltern und Kinder. Mögen alle Verehrer von
Mariastein viele solche schöne Tage im neuen Jahre genießen.

Vom ermordeten Thronfolger Franz Ferdinand von Oesterreich wird erzählt,
daß er jeden Morgen und jeden Abend mit seiner Familie in die Schloß-Kapelle
sich begab und dort mit derselben das Morgen- und Abendgebet verrichtete. Ein
solch rührendes Bild sollte jede katholische Familie sein. Heißt doch die uralte Regel

des heiligen Geistes: Bete und arbeite. Ohne Gebet wird der Ncujahrssegen
niemals in den Häusern wohnen. „An Gottes Segen ist alles gelegen". Alle
Gnaden und Wohltaten find an das Gebet geknüpft. — „Bittet" sagt der Herr,
„und ihr werdet empfangen', suchet und ihr werdet finden: klopfet an und es wird
euch aufgetan werden". Wohl alle Familien wünschen sich für's neue Jahr Ge-
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funbbeit, tölüd unb Wohlergehen in ihrem £>aufe.. ©c»iß ift biejcv Wunjd) and)

mein Wunjd). Soll cv aber in Erfüllung geben, bann »eilet anel) jeben Sag einige

geit in bev £>ausfapcllc eueres fperaens, ivenn es end) niebl möglich i|t in bie Stircbc

,511 geben. Stlopfct an beim göttlichen -Oerzen 3efu unb bei ber lb. ©ottesmutter unb

bie ©naöenfd)äl;c bev göttlichen toute unb Sdiebe »erben offen flehen jeben Sag
unb j'ebe Stunbe. ÎVfonbers aber fei billig jebem Gcfer ber Söcariaftcin ©loden ber

Xag bes $errn, bev ihn hinführt au ben Stufen bes Ülltarcs feines ge»cil)ten
©ottesbaufes. Oort oor allem möge bas neue idal)v feinen Segen bolen unb bas

©lud einer reinen gottgefälligen Seele. Wer bie Sonnt a g s p f 1 i ch t regelmäßig
erfüllt, ber erfüllt and) treu ben Willen ©ottes auf Qcrben unb ber Gobn bafür roirb
fein, ©ottes Schutj in allen fingen, ©ottes §>tlfe in allen Slnliegen unb ©ottes
rBeiftanb in allen SRoten. ©Ott »irb bas »as »ir beginnen, mit feinem heiligen
Segen erfüllen.

Sas neue 3al)v »irb uns aud) führen ins Limmer ber Selben. „Stein Sag ohne

4>!ag" fagt bie 1)1. Schrift. Stein Sjaus bleibt ohne Streue unb Sorgen. „Was für
bas ©olb bas gauer" fagt ber bl. Gbrçfoftomus", bas finb bie Wibenoärtigfeiten
für bie Seele, „©elegenbeiten für fold» »irb fid>er bas neue Hahr genug bringen.
Wohl uns, »enn »ir oerjftebcn bas Streu,5 gebulbig 311 umfangen, fei es Strant'beit,
fei es Slrmut, fei es 3îot ober fei es Verachtung. Verftebcn »ir au beten, »ie ber
§>eilanb am Oelberg „Vater, nicht mein, fonbern betn Wille gefebebe". Sann
»erben »ir aueb ôimmelsfamen ftreuen, für glüdlicbes Geben blieben unb ber
öerr »irb bas begonnene mit feinem Segen unb feinem Gobne erfüllen.

SERöge bie lad)enbe ©nabenmutter in ber gelfenfapclle alle biefe meine Wün-
fdre fegnen, auf baß biefelben erfüllt »erben oon ibrem göttlichen Sobne.

©et s ^arables ber 3Q?en^ruerbung
(gortfeßung)

Vis einen biefer leucbtenben ^arabiefesoorjüge, biefer ^arabiefesflcinobien
nennen »ir bter in erfter Gtnie bie alles (frfebaffene »eit übevragenbe Oberhoheit
ber ©ottesmuttcr. Vucb ber erbabenfte Serapb beim tf» i g feit o throne ber bciligflen
Sreieinigfeit ift ein Sicncr ©ottes, SERaria ift SERuttev ©ottes unb bamit bie Stöni--

gin über alles, »as nicht ©Ott lift. 3n natürlicher Veaiebung ift bem Geibe unb ber
Seele ber ©cbenebeiten ein Voraug gegeben »orben, »ie nur bas erfte unb Poll

fommenfte Wefen aus ©ottes Scböpferbanb ihn befißen tann, unb in übernatürlicher

33e3tebung »urben ihr alle ©naben, alle ©aben bes 1)1- ©elftes, alle Xu
genben in ber pollenbeften gönn unb Wirlfamfeit gegeben. Stein erfebaffenes We-
fen bat eine folebe griiblingsfdrönbeit unb föcrbftesfülle, eine folebe übernatürliebc
Vlütenpracbt unb ^arabiefesfruebtbarfeit befeffen, als bie ©nabenoolle.

Das »ar bas ^arables, bas ber ginger bes bl- ©eiftes für ben ÎEReffias,

für ben neuen Stbam gebaut bat. Wie bie Welt ihr oiertaufenbjäbviges „Xauet
Gimmel, ben ©emhten" ,511m tpimmel gefanbt, in be'f3ev Sebnfitebt nach beut t£r»

löfer, fo mag ber ©ottesfobn fid) gleiebfam gefebnt haben nach bem neuen ^aru»
biefe, bas herrlicher »ar als bas ^arabies ber Urzeit. Sa fenfte fiel) beim ber

himmelstau auf bie »eißen Vlüten bes ^'arabiefes, unb „bas Wort ift gleifd) ge-

»orben unb bat unter uns gewohnt." (riol). 1, 14.)
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sundheil, Glück und Wohlergehen in ihrem Hause.. Gewist isl dieser Wunsch uueh

mein '-llKiiilch. Soll er oder in Ersüllung gehen, dann weilet auch jeden Tag einige

Zeit in der Haustapellc eueres Herzens, wenn es euch nicht möglich ist in die .chirche

zu gehen. Klopfet an beim göttlichen Herzen Uesu und bei der lb, Gottesmutter und

die Gnadenschätze der göttlichen Gute und Liebe werden offen stehen jeden Tag
und jede Stunde. Besonders aber sei heilig jedem Leser der Mariaslein Glocken der

Tag des Herrn, der ihn hinfuhrt zu den Einsen des Altares seines geweihten

Gotteshauses. Bort vor allem möge das neue Uahr seinen Segen holen und das

Glück einer reinen gottgefälligen Seele. Wer die Sonntagspsllcht regelmäszig

erfüllt, der erfüllt auch treu den Willen Gottes aus Erden und der Lohn dafür wird
sein, Gottes Schutz in allen Dingen, Gottes Hilfe in allen Anliegen und Gottes
Beistand in allen Nöten. Gott wird das was wir beginnen, mit seinem heiligen
Segen erfüllen.

Das neue itzahr wird uns auch führen ins Zimmer der Leiden. „Kein Tag ohne

Plag" sagt die hl. Schrift. Kein Haus bleibt ohne Kreuz und Sorgen. „Was für
das Gold das Feuer" sagt der hl. Ehrysostomus", das sind die Widerwärtigkeiten
für die Seele. „Gelegenheiten für solche wird sicher das neue lstahr genug bringen.
Wohl uns, wenn wir veüslehen das Kreuz geduldig zu umfangen, sei es Krankheit,
sei es Armut, sei es Not oder sei es Verachtung. Berstehen wir zu beten, wie der
Heiland am Oelberg „Bater, nicht mein, sondern dein Wille geschehe". Dann
werden wir auch Himmelssamen streuen, für glückliches Leben hinieden und der
Herr wird das Begonnene mit seinein Segen lind seinem Lohne erfüllen.

Möge die lachende Gnadenmutter in der Felsenkapelle alle diese meine Wün
sche segnen, auf dass dieselben erfüllt werden von ihrem göttlichen Sohne.

Das Paradies der Menschwerdung
(Fortsetzung)

'Als einen dieser leuchtenden Paradiesesvorzüge, dieser Paradieseskleinodien
nennen wir hier in erster Linie die alles Erschaffene weit überragende Oberhoheit
der Gottesmutter. 'Auch der erhabenste Seraph beim Ewlgkeitsthrone der heiligsten
Dreieinigkeit ist ein Diener Gottes, Maria ist Mutter Gottes und damit die Königin

über alles, was nicht Gott ist. stln natürlicher Beziehung ist dem Leibe und der
Seele der Gebenedeiten ein Borzug gegeben worden, wie nur das erste und voll
lommcnste Wesen aus Gottes Echöpferhand ihn besitzen kann, und in übernatürlicher

Beziehung wurden ihr alle Gnaden, alle Gaben des hl. Geistes, alle Tu
genden in der vollendesten Form und Wirksamkeit gegeben. Kein erschaffenes We-
sen hat eine solche Frühlingsschönheit und Herbstesfülle, eine solche übernatürliche
Blütenpracht und Paradiesesfruchtbarkeit besessen, als die Gnadenvolle.

Das war das Paradies, das der Finger des hl. Geistes für den Messias,
für den neuen Adam gebaut hat. Wie die Welt ihr viertausendjähriges „Tauet
Himmel, den Gerechten" zum Himmel gesandt, in Heister Sehnsucht nach dem

Erlöser, so »tag der Gottessohn sich gleichsam gesehnt haben nach dem neue» Paradiese,

das herrlicher war als das Paradies der Urzeit. Da senkte sich denn der

Himmelstau auf die meisten Blüten des Paradieses, und „das Wort ist Fleisch ge

worden und hat unter uns gewohnt." (kckoh. l, k l.)
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233aflfaïjitsd)ronif
33om 8.—11. Oftober rourben CEjerjitien gehalten für 3ünglinge unb jwar in

frangöfifdjer ©pradje. ©ehalten rourben fie nom Oominifaner sf3ater Ouriauj aus
greiburg. Oiefelben toaren fehr gut befucht, unb es fann mit greuben fonftatiert
werben, baf? auch im 3ura bie (£rer3itien=33emegung ffarf einfefet. Oer 11. Offober
mies noch eine fehr ftarfe grequenj auf, es mar ber letzte ©onrttag, wo wirflieb
URaffenanbrang war. Oie '•Priefter-Speraitien nom .12.—16. Oftober würben ge=

halten oon f>. S. P. 2Bolfgang Efchbach 0. ©. 58. aus bem ©tiffe Einfiebeln. 2111

bie 54 Teilnehmer, waren fwchft begeiffert für bie herrlichen 33orträge.

21. Oftober, fatten wir ben 33efuch bes f)od)W. Sperrn 2lbtes Eöleftin SEReper

non ©chweifelberg in kapern.

©amstag 24. Offober fam ber URütteroeretn oon grid mit fwchw. f>errtt
Pfarrer 2lbegg. Um halb 6 hatten bie SERütter eine 2lnbad)t mit 33rcbigt in ber

©nabenfapelle, bie ber fßfarrherr r>on grid felber hielt. 2tm 25. Oftober fam ber
2lbffinentenoerein non ©t. 3ofeph in 33afe(. §)ocbw. sperr 23ifar ©tabelmann
hatte um halb 2 Uhr bemfelben eine 2lnfprad)e in ber ©nabenfapelle.

27. Oftober. 2Balifal)rt bes Äird>encbors Unterfimonswalb im ©chwarjwalb,
mit befonberem ^3ilgergottesbienft in ber ©nabenfapelle.

Oas geft 2lllerheiligen führte nod) oiele 3-Ülger nad> SERariaftein, wenigftens
am SERorgert, am SRacfjmittag begann bann bie gewohnte ©tille, bie an 2ltlert)eili=
gen gewöhnlich hier (wrrfd)t. Oie SRooemberfonntage waren im großen unb gan=
3en ftill, bas fchlechte SBetter machte natürlich aud) nod) etwas aus.

33om 5.—8. Oejember würben Ejerjitien gehalten für ©olothurner 3ünglinge.
Es hatten fid) benfelben noch 3 2largauer, 2 23afellanbfchäftler unb ein 33asler=

©täbtler angefchloffen. 3m ganzen waren 72 Teilnehmer, wirtlich eine fchone

©elcitet würben fie in oortrefflicher Sffieife oom Spochw. fperm Pfarrer Ernft 58öglin
in 33rislach'. SERit grofeer 33egeifferung unb mit fichtbarer Führung unb inniger
Oanfbarf'eit unb 2lnhängtid)feit an URariaftein oerlieften biefe 2Badern ben ©na=
benort wieber am 5Rad)mittag oon URaria Empfängnis.

Berner Leinen und Halbleinen
für Bett- U.Tischwäsche,Toiletten-, Hand- u. Küchentücher, Bazin u.
Damast, Baumwolltücher. Spezialität: Brautausstattungen, handgestickt.

Obrist-Meienhofer, Langenthal
Muster gerne zu Diensten. — Es wird Flachs zum Verarbeiten

angenommen.

W. Schenk-Schlumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen, Halbleinen
fur Bètt- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentücher, Baumwolltüeher.
Brautausstattungen.

H

Wallfahrtschromk
Vom 8.—11. Oktober wurden Exerzitien gehalten für Jünglinge und zwar in

französischer Sprache. Gehalten wurden sie vom Dominikaner Pater Duriaux aus
Freiburg. Dieselben waren sehr gut besucht, und es kann mit Freuden konstatiert
werden, daß auch im Jura die Exerzitien-Bewegung stark einsetzt. Der 11. Oktober
wies noch eine sehr starke Frequenz auf, es war der letzte Sonntag, wo wirklich
Massenandrang war. Die Priester-Exerzitien vom 12.—16. Oktober wurden
gehalten von H. H. p. Molsgang Eschbach O. S. B. aus dem Stifte Einsiedeln. All
die 54 Teilnehmer, waren höchst begeistert für die herrlichen Vorträge.

21. Oktober. Hatten wir den Besuch des Hochw. Herrn Abtes Cölestin Meyer
von Schweikelberg in Bayern.

Samstag 24. Oktober kam der Mütterverein von Frick mit Hochw. Herrn
Pfarrer Abegg. Um halb 6 hatten die Mütter eine Andacht mit Predigt in der
Gnadenkapelle, die der Pfarrherr von Frick selber hielt. Am 25. Oktober kam der
Abstinentenverein von St. Joseph in Basel. Hochw. Herr Vikar Stadelmann
hatte um halb 2 Uhr demselben eine Ansprache in der Gnadenkapelle.

27. Oktober. Wallfahrt des Kirchenchors Untersimonswald im Schwarzwald,
mit besonderem Pilgergottesdienst in der Gnadenkapelle.

Das Fest Allerheiligen sührte noch viele Pilger nach Mariastein, wenigstens
am Morgen, am Nachmittag begann dann die gewohnte Stille, die an Allerheiligen

gewöhnlich hier herrscht. Die Novembersonntage waren im großen und ganzen

still, das schlechte Wetter machte natürlich auch noch etwas aus.

Vom 5.—8. Dezember wurden Exerzitien gehalten für Solothurner Jünglinge.
Es hatten sich denselben noch 3 Aargauer, 2 Basellandschäftler und ein Basler-
Städtler angeschlossen. Im ganzen waren 72 Teilnehmer, wirklich eine schöne Zahl.
Geleitet wurden sie in vortrefflicher Meise vom Hochw. Herrn Pfarrer Ernst Böglin
in Brislach. Mit großer Begeisterung und mit sichtbarer Rührung und inniger
Dankbarkeit und Anhänglichkeit an Mariastein verließen diese Wackern den
Gnadenort wieder am Nachmittag von Maria Empfängnis.

berner l.einen uncl Halbleinen
kür Lett- u.liscdvvLscde.l'oiletken-, Hsuck- u. bküclientücder, ösUn u. Os»
inssk, ösumvvolltüclier. 8pe?islitst: ôrsutsussisììunxen, dsnck^esticlik.

vdrist lsngentksl
Muster gerne Diensten. — Ds vvirct klacks ?um Verarbeiten

angenommen.

Vs. Hebenk-Hckìumpk
kasel

Herren» un«I vsmsnstakke,
S«k«s«isr ».sinen, »Isidlsinsn

ìuctie^ unâ Kiiàentûàer, Laumvvollìucker.
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Bruckner & Cie., Basel
Gegründet 1848

Für Lieferung von
I. Elsässer-, Waadtländer-, Burgunder- und Tiroler - Weinen

empfiehlt sich
I

ALOIS SCHMITT Tel Safran 4425

»e®®®®®®««®®®®®®®®®»®®®®®®®®®®®®®®®«®®®®®®®«®®«®

I EIEKTR. GLOCKENLKUTMAfCHINE
S System: JOH. MUFF, Triengcn
® Einzig bewährtes und billigstes System. Absolute Betriebssicherheit.

| ÜBER 50 ANLAGEN ERSTELLT
@ Erstklassige Referenzen. Verlangen Sic unverbindliche Offerte durch

den Alleinverkäufer

I OTTO KüNZM, Hardturmstrasse 104, ZÜRICH 5
®
®®®®®®®®®«®®®®®®g®®S®®®®®®8®®®®®8®®©®®®®«®®®®®®®®®®«

Kurer, Schädlar & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen Gelasse und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Berücksichtigt die Inserenten
der „Glocken von Mariattein"

Anstalt für kirchliche Kunst »»
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst - Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

12 ©riidt iinb (Ej-pebition : 'Bering Ottu B3ûtter 9L=©., Ölten.

vrucknsr à (is., vstsl
e x r u n cl e ì 1848

l^ür 1-iekerunx von
I. misasses-, lVsscltlànciei'-, vurguncter- unct liroler Vkeinen

einpkieklt sick
î

(Zutersti-ssse 206 lel. Sskran 4425

MHAKKKKKKKKAKKKAHKKKHAKAKVKKKKKSKKAAAKKKAKAAKKA«

S e^LKm. <-^ocs(^MM^âsc«iDVL
â 8 )k s t e m : ^ O 14. ^1 l^l I'' l? I' r i e n «: n

S û»eèî sv K^z.ssL?i e « su'«.?

S 077V Kà-S«ZS.S, «sràrîmstrÂL-îS 104, Tükie« 5
A
«K»SKSS»S«KGSKKKKSASS««S««S»K«««S«SKKKNSK«O«««Ä«KKK«

Kurer, Sckëciisr S Lie», in Wîi (Ksnton Zt. Seilen)

knstslì tür kïreklicke Kunsî

«ie à zlie? kirililiilie» Vàe un>I làWgeà etc. dampen, Ltaìuen,
Qemä!6e. 5!ànen

verüclcsicktist clie Inserenten
cier..(Zlocken von klsnsttein "

ânstsit kür icïrckliîks Kunsî
?nrninente> kvirckenksknen, Vereinsknknen, Ltickereien kür »Ile Icirckk Zwecke,
8piken, Xlsterislien, lîepsrnturen. KiiZ'ene ^eicknun^s- unck 8ticlcerei Ateliers,
kiixene kletsllkunst - Vikerkstütte kür kircklicke derüte jecler >Xrt. — k'ür
kostenlose uncl unverkincilicke Okkerten uncl >Xnsicktssenclunxen einpkeklen sick

l'Iä'fll. ö. L0.. SI.

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A -G.. Ölten.
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